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Der 41er
Die Feldpredigt vom Sonntag ist

wohl allen Soldaten vom Bat. 41 tief
zu Herzen gegangen. Unser Soldaten-

Haare fm Kamm!
Dar Anfang der Glatze Ist da. Höchst* Zelt,
dem Uebel mit dem tausendfach bewährt**

wirksam zu begegnen. Es hilft
selbst da, wo alias ander*
versagte. Flasche 2.90 u. 3.85
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hirt, der übrigens ein ganz famoser
Redner ist, ermahnte uns zur
Kameradschaft und tat dies mit den
Worten: Jeder trage die Last des
andern.

Am Montag nun bei einem «Ge-
fechtstürgg» erschien auch unser
Feldprediger. Ein Füsilier meldete
sich bei ihm:

«Herr Hauptme! Füsilier Pflaster.
,Jeder trage des andern Last', also

hier mein Tornister!» Vinz

Der Klub der Lügner
Der Klub der Pariser Lügner liegt

in einer engen, dunklen Straße des
Quartier Latin. Sehr diskrete Fassade
ab er sehr distinguiert, ungeheuer
vornehm und jedenfalls der exklusivste
Klub der Welt.

Den Thronraum betritt man erst,
nachdem man vor einer mehrköpfigen
Prüfungskommission eine Reihe der
heikelsten Fragen zu deren
Zufriedenheit beantwortet hat. Man muß
anhaltend, ohne Unterbrechung, ohne
Widerspruch lügen können. Die
Lügen müssen überzeugend sein; banale
und schwache Lügner werden
erbarmungslos abgewiesen.

Politiker und Minister sind nicht
zugelassen, da prinzipiell nur
Amateurlügner angenommen werden.

Ich besuchte den Klub an einem
regnerischen Abend. Ein prunkend
livrierter Diener empfing mich am
Eingang und verlangte meine Karte.

«Ich bin einer der Gründer des
Klubs.»

«Ich glaube, Sie irren sich,»
erwiderte der Diener respektvoll.
«Wollen Sie mir bitte Ihren Namen
angeben.»

«William Shakespeare!»
Der Diener verschwand für einen

Augenblick, um dann mit einem
jungen, gepflegten Herrn zurückzukehren,

der aussah wie ein
Gesandtschafts-Sekretär.

«Sind Sie der berühmte Dichter?»
fragte er, mich vom Scheitel bis zur
Sohle inspizierend,

Bevor ich antworten konnte,
erschienen im Empfangsraum drei
weitere Herren.

«Herr William Shakespeare» stellte
mich der Sekretär in aller Form vor.
Ich verbeugte mich.

«Sie haben einige Schauspiele
geschrieben, nicht wahr,» fragte einer
der Herren.

«Oh nein,» erwiderte ich bescheiden,

«ich habe den Korkzieher und
die Quittengelée erfunden.»

«Ach ja, das ist wahr,» murmelte
der andere, ziemlich verwirrt.

Wieder
sehen, sagen wir beim Abschied
und der zufriedene Gast sagt:
Es hat mir gefallen, ich komme
wieder.

AFFENKASTEN, Aarau.

® Farn. Burger.

14



Radio immer vorteilhafter!
Verlangen Sie bei Neuanschaffung

oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klarunrjsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

«Sind Sie verheiratet?» wollte der

Sekretär wissen,
«Ich war schon sechs mal verheiratet.

Meine erste Frau wurde
verrückt. Die Nächste ging mit ihrer
Kammerzofe durch. Die Dritte sprang

aus dem Fenster des sechsten Stockes

und starb an Altersschwäche. Die

Vierte habe ich ermordet, und jetzt
lebe ich mit Zweien.»

«Leben Ihre Eltern noch?» erkundigte

sich jemand.
«Gerade letzter Tage ist eine

meiner Pflegetanten an Plattfuß
verschieden.»

Alle Herren nickten gerührt. Einer
wollte wissen, ob sie mir etwas
hinterlassen habe.

«Oh, sehr wenig. Nur die Tuilerien,
das Panthéon, eine halbe Flasche

Anisette und ein Fahrrad.»

In diesem Momente öffnete sich die

Schiebetüre zur großen Halle. Sie

war gefüllt mit eleganten Herren,
welche mit leuchtenden Augen meiner
Rede lauschten.

«Nur noch eine Frage,» sagte der
Sekretär. «Was halten Sie vom
Reichskanzler?»

Ich zögerte.
«Das ist der liebenswürdigste aller

Staatsmänner. Sein Ehrenwort gilt
mehr als jeder Vertrag. Seinen
Verpflichtungen wird er immer und unter

allen Umständen nachkommen. Er
ist vollständig unparteiisch, und er hat

nur zwei Fehler. Er spricht
außerordentlich wenig und hat eine
bemerkenswerte Abneigung gegen jeden
Applaus.»

Die meisten Leute um mich herum
trockneten ihre Tränen. Sogar die
ältesten Mitglieder konnten sich nicht
erinnern, je eine bessere Rede gehört
zu haben. Ein grauhaariger Herr
stimmte begeistert ein Hoch an, in
welches alle Anwesenden stürmisch.
einfielen.

Der alte Herr kam auf mich zu.
«Sagen Sie, sind Sie nicht 1922 mit
mir über den Comersee gerudert?»

Ich überlegte. «Nein, das war meine
Mutter.»

Da schlang er seine Arme um meinen

Nacken. «Meine liebe, kleine
Schwester, endlich habe ich Dich
gefunden,» schrie er bewegt.

Das Klubkomitee zog sich zu einer
kurzen Beratung zurück. Als es wieder

erschien, war ich reguläres
Klubmitglied.

(Aus dem Englischen.) H. M.

Jn Zürich
Mittagessen A 80
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Er lügt
Seine Schrift verrät es
dem Graphologen.
Wissenschaftliche Gutachten durch

Paul Altheer
Postfach Fraumünster

Zürich
Tel. 4 27 29

PERLEN
Ein« Energiequelle fOr Mann und Freu.
Auch wenn Sie skeptisch sind, so wirken

Fortus-Perlen I Sie sind ein Rege-
neratlonsmlftel bei Neurasthenie und
Impotenz, kräftigen Nerven und den
ganzen Organismus. Fortus-Perlen sind

¦uch zu empfehlen bei vorzeitigen Alterserschelnungen, seelischen
Depressionen, körperlicher und geistiger Abgespannihelt, Mangel an
Arbeits- und Lebenskraft, In einem Wort: sie schaffen neue Lebensfreude.
Für Männer: 100 Stück Fr. 10., 300 Stück Fr. 25.; für Flauen
100 Stück Fr. 11.50, 300 Slück Fr. 28.50. Probepeckung:
15 Stück Fr. 2. General-Depot und Versand: Lindenhot- Apotheke,
Dr. M. Antonioll, Rennweg 46, Zürich I.

Die Praxis bestätigt, dafj die heitere

Stimmung, die das Lesen des Nebelspalters
hervorruft, in allen Fällen fördernd auf die Kauflust

wirkt und den Inseraten größtmöglichen
Erfolg verbürgt.

Wenn Sie nicht pünktlich kommen können.
Mein Fräulein, müssen wir uns trennen.
Ach was Sie sagen, Hühneraugen
Wo's «Lebewohl»*) gibt kaum zu glauben!

*) Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring
für die Zehen und Lebewohl-Ballenschelben für die Fufjsohle.
Blechdose {10 Pflaster) Fr. 1.25. Erhältl. in Apotheken u. Drogerien.
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